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Niederschrift
Sitzung des Beirates für Menschen mit Behinderung

der Landeshauptstadt Kiel

Sitzungstermin: Freitag, 14.04.2023
Sitzungsbeginn: 15:00 Uhr
Sitzungsende: 17:50 Uhr
Raum, Ort: Ratssaal, Rathaus

Teilnehmende

Vorsitz
Michael Völker

Anwesende stimmberechtigte
Beiratsmitglieder
Anna-Lena Walczak 
Bianca Kronschnabel
Dr. Rüdiger Hannig
Dagmar Link
Silke Haß
Doris Michaelis-Pieper
Cornelia Hörsting
Angela Baasch
Christina A. Benker
Hardy Bickel
Stefan Jöns
Tim Kähler
Maren Nitschke-Frank
Tania Apenburg

Anwesende nicht stimm-
berechtigte Beiratsmitglieder
Werner Höfer

Abwesend
Jan Wohlfarth
Hinnerk Kändler
Friederike Wenk
Peter Bergien
Margot Hein
Robert Schmidt
Philip Pieper
Eike Reimers
Jeanette Kollien
Bettina Wagner
Sonja Steinbach
Henning Nawotki
Thomas Bartels
Manfred Bornhöft
Hans-Peter Worringen
Dr. Jürgen Trinkus
Burkhard Ziebell
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Winfried Reiske
Florian Fiegl
Kay Macquarrie
Annika Stoeckicht
Gert Uecker
Andrea Wiese

Gäste
Thomas-Heinrich Jensen
Judith Petersen
Martina Starke
Rainer Starke
Sabine Dittmann
Norgart Manthei
Sylvia Jacobsen

Geschäftsführung
Maria Rudolph

Tagesordnung

Öffentlicher Teil
Beginn: 15:00 Uhr
Ende: 17:50 Uhr
1 Eröffnung der Sitzung durch den Vorsitzenden und Feststellung der Beschluss-

fähigkeit
2 Verpflichtung der Beiratsmitglieder durch den Vorsitzenden
3 Genehmigung der Tagesordnung
4 Genehmigung der Niederschrift der Sitzung am 10.03.2023
5 Einwohner*innen fragen und regen an
6 Berichte aus den Arbeitsgruppen und Projektgruppen
7 Obdachlose Menschen mit Behinderungen
8 Wahlverfahren XI. Beirat festlegen
9 Beschlüsse und Anträge
9.1 Mindestanforderungen Veranstaltungen
9.2 Antrag Junger Rat - Ecosia
10 Rückblick X. Beirat
11 Bericht des Vorsitzenden
12 Mitteilungen der Verwaltung
13 Berichte aus den Ausschüssen und anderen Beiräten
14 Verschiedenes
15 Schließung der Sitzung

Protokoll

Öffentlicher Teil

zu 1 Eröffnung der Sitzung durch den Vorsitzenden und Feststellung der Be-
schlussfähigkeit

Der Vorsitzende, Michael Völker, begrüßt alle anwesenden Beiratsmitglieder und 
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Gäste.

Für fünf an der Sitzung nicht teilnehmende Mitglieder aus den Selbsthilfeorgani-
sationen und Vereinen mit Sitz im Gebiet der Landeshauptstadt Kiel wird Tania 
Apenburg im Rahmen des Rotationsprinzips als stimmberechtigt einberufen. Die 
Beschlussfähigkeit wird festgestellt.

zu 2 Verpflichtung der Beiratsmitglieder durch den Vorsitzenden

Die zu verpflichtenden Mitglieder sind nicht anwesend.

zu 3 Genehmigung der Tagesordnung

Maren Nitschke-Frank bittet den Tagesordnungspunkt 10 nach TOP 8 aufzurufen. 
Die geänderte Tagesordnung wird einstimmig genehmigt.

zu 4 Genehmigung der Niederschrift der Sitzung am 10.03.2023

In der Niederschrift soll in TOP 6, zweiter Absatz, Maren Nitschke-Frank einge-
fügt werden, mit der gemeinsam die Projektgruppe zum Thema NS-Zeit wieder-
aufleben soll. 
Die überarbeitete Niederschrift wird einstimmig genehmigt.

zu 5 Einwohner*innen fragen und regen an

Christina Benker berichtet, dass im letzten Jahr zwei Gehörlose in der Führer-
scheinstelle ihrer Verpflichtung zum Wechsel des Führerscheins nachkamen. Der 
Dolmetschereinsatz wäre bisher nicht bezahlt worden. Hier solle nachgehakt 
werden.

Dr. Rüdiger Hannig verweist auf die ärztliche Versorgungsstruktur in Kiel. Vor 
allem im Stadtzentrum wären Fachärzte zu finden. Das Ostufer solle nach ihm 
gestärkt werden.

zu 6 Berichte aus den Arbeitsgruppen und Projektgruppen

Am 02.05.2023 treffen sich Maren Nitschke-Frank und Tania Apenburg zu einem 
Termin im Archiv (Hopfenstraße) und wollen an dem Thema NS-Zeit weiterarbei-
ten. 

zu 7 Obdachlose Menschen mit Behinderungen
Maj-Britt Friedebold, Leitung Sachbereich Wohnungssicherung, Unterbringung 
von Wohnungsnotfällen, Straßensozialarbeit

Maj-Britt Friedebold stellt sich den anwesenden Beiratsmitgliedern und Gästen 
vor. Sie berichtet aus ihrer täglichen Arbeit und beantwortet Fragen.

Maj-Britt Friedebold erklärt den Unterschied zwischen wohnungslosen und ob-
dachlosen Menschen. Wohnungslose haben keinen eigenen oder gemieteten 
Wohnraum. Sie sind aber z. B. in einer Notunterkunft oder bei Familie/Freunden 
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untergebracht. Obdachlose leben auf der Straße und haben kein Dach über dem 
Kopf. Von Wohnungslosigkeit bedrohte Menschen haben z. B. Mietrückstände.

Bis Ende 2022 waren 2.600 Menschen in Kiel wohnungslos, davon ca. 30-50 ob-
dachlos. 
Die Obdachlosen sind bei den Sozialarbeiter*innen bekannt, sowie die regulären 
Aufenthaltsplätze, z. B. am Hauptbahnhof, Holstenstraße oder in Gaarden.
Auch wenn sich an den Plätzen eine breite Szene trifft, sind nicht alle Menschen 
obdachlos.

Das Amt für Wohnen und Grundsicherung ist zum Thema Wohnen breit aufge-
stellt. Sozialpädagog*innen begleiten bei Mietschulden und machen dort vor al-
lem Präventionsarbeit. Es gibt verschiedene Hilfsangebote. Es werden beispiels-
weise Gemeinschaftsunterkünfte oder Wohnungen der Stadt angeboten. Aller-
dings gestaltet es sich schwierig, neue und größere Wohnungen, z. B. für Famili-
en zu finden. 

In der Bevölkerung und bei Wohnungsanbietenden gab es viel Zuspruch und Be-
reitschaft zur Hilfe für die Geflüchteten Menschen aus der Ukraine. Dies bietet 
dem Amt einen Anlass, um auch über die Wohnungsbereitstellung für obdachlo-
se/wohnungslose Menschen zu verhandeln.

Im Amt für Wohnen und Grundsicherung gibt auch den Bereich der Wohnungs-
vermittlung. Dieses Angebot können nur Menschen mit einem Wohnberechti-
gungsschein in Anspruch nehmen. Dazu muss ein Antrag gestellt werden. Die 
Wartezeit kann allerdings zwischen mehreren Monaten bis zu einem Jahr betra-
gen.
Bis Ende 2022 gab es 193 Anträge auf eine Wohnungsvermittlung, davon gab es 
43 Anträge mit einem besonderen Wohnbedarf (z. B. mit Fahrstuhl). Bis jetzt lässt 
sich absehen, dass sich die Anzahl der Anträge im Jahr 2023 im Vergleich zu 
2022 erhöht.

Angela Baasch möchte wissen, wie den Personen die Wohnungen vorgeschla-
gen werden. 
Den Antragsteller*innen werden in der Regel mehrere Wohnungen vorgeschla-
gen.

Tania Apenburg fragt, wie groß der Anteil von Menschen mit psychischen Erkran-
kungen bei den Wohnungslosen ist. 
Maj-Britt Friedebold erklärt, dass eine Behinderung kein Prüfungsbestandteil ist 
und damit nicht erfasst wird. Die Sozialarbeiter*innen, die auf der Straße unter-
wegs sind, geben lediglich eine Monatsstatistik ab.
Sie führt aus, dass es keinen Zwang gibt, eine Unterkunft in Anspruch zu neh-
men. Über die Straßensozialarbeiter*innen wird Hilfe angeboten. Bei den obdach-
losen Menschen wird insbesondere darauf geachtet, dass diese mit einem 
Schlafsack und einer Isomatte ausgestattet sind.

Silke Haß fragt, was passiert, wenn eine obdachlose Person krank wird.
Maj-Britt Friedebold führt aus, dass dies von den Straßensozialarbeiter*innen ge-
sehen wird und die Personen an Beratungsstellen angebunden werden. Des Wei-
teren wird auch mit Ärzt*innen zusammengearbeitet, die z. B. kostenlose Hilfe 
anbieten. Insbesondere Menschen im Rollstuhl sind oft bereits an bestehende 
Hilfestrukturen angebunden.

Dr. Rüdiger Hannig weist darauf hin, dass nach der SEEWOLF-Studie München,
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60 % der wohnungslosen Menschen, die psychisch erkrankt sind, eine Psychia-
trie in Anspruch nehmen sollten. Des Weiteren möchte er wissen, ob Angebote, 
wie der Kältebus der Malteser das gleiche Klientel ansprechen. 
Das bejaht Maj-Britt Friedebold. Mit einigen Organisationen steht das Amt regel-
mäßig im Austausch.

Maj-Britt Friedebold bestätigt, dass alle Wohnungslosen untergebracht werden 
könnten. Aus unterschiedlichen Gründen entscheiden sich einige Menschen da-
gegen. Einerseits stehen nicht immer Einzelzimmer zur Verfügung und die Men-
schen sind nah auf engem Raum. Andererseits wird mit fremden Menschen in 
einem Zimmer geschlafen.
Sie bestätigt weiterhin, dass Menschen mit Hunden nicht untergebracht werden 
können.

Dr. Rüdiger Hannig verweist auf das „Housing First“ Konzept. Des Weiteren wür-
de es in München eine Unterbringung für Männer mit 200 Einzelzimmern geben, 
die abschließbar sind. Dort haben die Menschen einen Ort, um ihre Sachen si-
cher zu verwahren.
In Kiel gibt es aktuell kein solches Konzept, Kiel entwickelt sich aber weiter, er-
klärt Maj-Britt Friedebold. Gebäude in dieser Größenordnung hat Kiel nicht und 
werden auch nicht benötigt. Es werden beispielsweise ehemalige Hotels genutzt. 
Bei vielen Gebäuden sind aber auch Instandsetzungsmaßnahmen erforderlich.

Dr. Rüdiger Hannig möchte wissen, ob das Amt für Wohnen und Grundsicherung 
mit dem Sozialpsychiatrischen Dienst zusammenarbeitet. Eine drohende Woh-
nungslosigkeit führe auch bei den Angehörigen zu besonders belastende Situati-
onen.
Maj-Britt Friedebold erklärt, dass Prävention ein großer Teil der Arbeit ausmacht. 
Bei Vorsprache werden diese Menschen angehört, unterstützt und beispielsweise 
auch an den Kommunalen Sozialdienst zur weitergehenden Unterstützung ange-
bunden. Schnelle Unterstützung ist durch Leistungen nach § 68 SGB XII möglich.

Dr. Rüdiger Hannig weist darauf hin, dass psychisch kranke Menschen auch eine 
eigene Wohnung anmieten möchten, ohne Träger als Zwischeninstanz. Ist dies in 
Kiel möglich? 
Durch die Kieler Wohnungsgesellschaft erhofft sich Maj-Britt Friedebold eine 
Möglichkeit den Markt besser mitzugestalten. 

Auf Nachfrage weist Maj-Britt Friedebold darauf hin, dass das Amt Kenntnis einer 
Situation haben muss, um handeln zu können. Das läuft über verschiedene Ka-
näle, unter anderem auch über die sozialen Dienste der Krankenhäuser.

Dr. Rüdiger Hannig macht auf ein Modellprojekt im Mannheim aufmerksam, bei 
dem zur Vermeidung von Wohnungslosigkeit die Wohnungslosenhilfe, die Agen-
tur für Arbeit und der Sozialpsychiatrische Dienst zusammenarbeiten würden.

Michael Völker bedankt sich für den Einblick in die Arbeit von Maj-Britt Friedebold 
und die beantworteten Fragen.

Pause 15:44 - 15:55 Uhr

zu 8 Wahlverfahren XI. Beirat festlegen

Die Geschäftsführung erklärt das heute abzustimmende Verfahren. Es geht um 
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die Bewerber*innen aus den Selbsthilfeorganisationen und Vereinen für den XI. 
Beirat. Laut der Satzung werden diese aufgrund ihrer schriftlichen Bewerbung 
vom Beirat vorgeschlagen und von der Ratsversammlung gewählt. Wie der Beirat 
die neuen Mitglieder vorschlägt ist nicht geregelt.

Option 1: Bei der letzten Wahl 2018 gab es eine sogenannte „Findungskommissi-
on“. Diese hat sich aus mehreren Beiratsmitgliedern zusammengesetzt. Die Be-
werber*innen wurden in die Findungskommission zur Vorstellung eingeladen und 
es wurde ein Entscheidungsvorschlag erarbeitet. Dieser wurde dann im Beirat 
beschlossen.
Option 2 ist eine Vorstellung der Bewerber*innen im Beirat. Dazu werden alle 
Bewerber*innen zur Vorstellung in eine Beiratssitzung eingeladen. Das Verfahren 
der Vorstellung wird viel Zeit in Anspruch nehmen, sodass keine anderen The-
men in der Sitzung besprochen werden können. Es würde voraussichtlich schrift-
lich gewählt werden, mit der Möglichkeit 8 Vertretungen und 8 Stellvertretungen 
auf einem Wahlzettel anzukreuzen.

Sollte sich der Beirat für eine Findungskommission entscheiden, ist zusätzlich die 
Besetzung der Kommission zu beschließen. 
Sollte sich der Beirat dazu entscheiden, dass sich die Bewerber*innen im Beirat 
vorstellen, ist zusätzlich zu überlegen, ob eine Sondersitzung einberufen werden 
soll. Mögliche Termine wären aufgrund der Kieler Woche folgende: 
Fr., 30. Juni
Fr., 07. Juli
Fr., 21. Juli
Fr., 28. Juli

Die Mitglieder diskutieren über die aufgeführten Optionen. 
Auf Nachfrage erklärt die Geschäftsführung, dass mit dem Rechtsamt vorab ge-
klärt wird, wer bei dem Beschluss über die neuen Mitglieder abstimmen darf und 
wer ggf. aufgrund seiner Bewerbung befangen ist.

Mit zwei Enthaltungen und einer Gegenstimme beschließt der Beirat mehrheitlich 
eine Vorstellung der Bewerber*innen in einer Beiratssitzung zu einem Sonder-
termin.

Mit drei Gegenstimmen spricht sich der Beirat mehrheitlich für eine Online-Ab-
stimmung des Sitzungstermins aus.

zu 9 Beschlüsse und Anträge

zu 9.1 Mindestanforderungen Veranstaltungen

Die Auflagen von Strandbetreibern zur Herstellung von barrierefreier Zugänglich-
keit zur Kieler Woche (Mindestanforderungen) sind im Beirat bereits lange The-
ma. Silke Haß ergänzt, dass das vorliegende Dokument aus 2017 stammt. Betti-
na Wagner hat darauf hingewiesen, dass die letzte Änderung 2019 in einer Ar-
beitsgruppe besprochen wurde.
Die Beiratsmitglieder diskutieren, ob eine Beschlussfassung des Dokumentes aus 
2019 sinnvoll ist. 
Philip Pieper möchte sich dafür Zeit nehmen, um alle Aspekte zu bedenken. Silke 
Haß möchte das Dokument schnellstmöglich für die kommende Kieler Woche 
nutzen und den Standbetreibern mitgeben. 
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Michael Völker wird bei Philipp Dornberger, Leiter Referat Kieler Woche, nachfra-
gen, ob das Dokument noch Anlage des Nutzungsvertrages der Standbetreiber 
ist.
Anna-Lena Walczak schlägt einen Termin mit dem Referat Kieler Woche vor, bei 
dem auf wiederkehrende Probleme hingewiesen wird sowie auf das bestehende 
Dokument aus 2019.
Es wird sich geeinigt, dass ein gemeinsamer Termin mit dem Referat Kieler Wo-
che vereinbart wird und Silke Haß das Dokument als Entwurf bereithält.

zu 9.2 Antrag Junger Rat - Ecosia

Es wird auf den geplanten Antrag des Jungen Rats an die Ratsversammlung 
verwiesen. Demnach soll die Ratsversammlung beschließen, dass auf allen in-
ternetfähigen Geräten der Landeshauptstadt Kiel die Suchmaschine ,,Ecosia‘‘ als
Standardsuchmaschine (1. voreingestellte Suchmaschine) eingerichtet wird. 
Die Frage ist, ob der Beirat den Antrag unterstützen möchte. 

Die Beiratsmitglieder diskutieren über das Thema, dabei werden Aspekte des 
Datenschutzes und der Solidarität gegenüber dem Jungen Rat abgewogen.

Mit neun Stimmen und zwei Gegenstimmen sowie fünf Enthaltungen spricht sich 
der Beirat mehrheitlich für eine Unterstützung aus und möchte in die Antragsbe-
gründung aufgenommen werden.

zu 10 Rückblick X. Beirat
Der Tagesordnungspunkt wird nach TOP 8 aufgerufen.

Maren Nitschke-Frank möchte auf die letzten 5 Jahre Beiratsarbeit zurückblicken. 
Nach ihr hat der Beirat die Corona-Zeit gut bewältigt. Sie würde es gut finden, 
wenn der Beirat von seinem Recht Gebrauch macht, in der Ratsversammlung zu 
sprechen und einen Bericht abzugeben. 

Die Beiratsmitglieder tauschen Ihre Empfindungen der letzten Jahre, positive und 
negative Erfahrungen sowie Wünsche aus.
Unter anderem wird darüber gesprochen, dass die Pressearbeit kaum stattgefun-
den hat und eine Zusammenarbeit mit dem Beirat für Seniorinnen und Senioren 
sinnvoll wäre. Es wird auch eine Einarbeitung der neuen Beiratsmitglieder ge-
wünscht sowie eine paritätische Besetzung mit Männern und Frauen im Beirat. 
Es wird auf das Potenzial und Fachwissen des Beirates verweisen. Als Highlight 
wird unter anderem das Beiratsjubiläum 40+2 Jahre genannt. Es geht auch um 
das Thema Prozessverfolgung bzw. ein automatisches Wiedervorlagesystem. 
Auch sollte der Beirat von seinem Antragsrecht häufiger Gebrauch machen. Die 
Arbeit der Arbeitsgruppen wird kritisiert, im XI. Beirat müsse es ein neues System 
geben. Es wird dazu vorgeschlagen, Themenbezogen zu arbeiten. Auch der 
Wunsch nach einem hybriden Sitzungsformat (online und vor Ort) wird erwähnt. 
Des Weiteren wird der Fokus auf den Themenbereich Kinder und Jugendliche mit 
Behinderungen gewünscht.

zu 11 Bericht des Vorsitzenden

Für die Vorauswahlgruppe der Inklusiven Projekte wird noch eine dritte Person 
neben Angela Baasch und Tania Apenburg gesucht. Maren Nitschke-Frank hat 
Interesse, Christina Benker auch. Der Termin findet am 28.06.2023 um 17:00 Uhr 
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im Ratsherrenzimmer statt. Christina Benker bittet vorab um Übersendung des 
Kriterienkatalogs.

Michael Völker schlägt im August ein gemütliches Beisammensein mit Grillen im 
Waldhof vor. Dieser Termin bietet die Möglichkeit, dass sich die alten und neuen 
Beiratsmitglieder kennenlernen können. Vorher wird keine Sitzung stattfinden. 
Geplant ist ein Freitagnachmittag. Die Details klärt Michael Völker mit Burkhard 
Ziebell.
Die Beiratsmitglieder sprechen sich mehrheitlich für ein gemeinsames Grillen auf 
dem Waldhof aus.

Im Mai tagt der Beirat in Raum D604 im Neuen Rathaus.

zu 12 Mitteilungen der Verwaltung

Auch im Juni steht der Ratssaal nicht zur Verfügung. Der Beirat wird im Baukul-
turforum tagen.
Christina Benker merkt an, dass das Baukulturforum für sie kein idealer Raum ist. 
Sie würde gerne auch im Juni in Raum D604 tagen. Die Beiratsmitglieder schlie-
ßen sich dem Anliegen an. Die Geschäftsführung klärt den Raumwechsel ab und 
informiert die Mitglieder über das Ergebnis.

Zur Toilette für Alle wurde aufgrund der Fragen in der Märzsitzung der Abfallwirt-
schaftsbetrieb kontaktiert. Der Abfallwirtschaftsbetrieb verfügt als Amt über keine 
eigenen Flächen und ist auf die Zuweisung einer Fläche angewiesen – in diesem 
Fall vom Baudezernat. Wichtige Aspekte waren die Medienleitungen und eine 
zentrale Lage im Kieler Stadtgebiet.
Silke Haß möchte wissen, wieso die Toilette für Alle nicht ganzjährig am Bootsha-
fen steht.

Des Weiteren gab es eine Antwort des Tiefbauamtes auf einen Protokollauszug 
aus der Beiratssitzung vom 10.02.2023 zu den Bordsteinen in Kiel-Mettenhof, im 
Bereich Jütlandring.

zu 13 Berichte aus den Ausschüssen und anderen Beiräten

Im Forum für Migrantinnen und Migranten sind die Migrationspolitischen Spre-
cher*innen eingeladen gewesen. Tania Apenburg schlägt etwas ähnliches für 
eine Beiratssitzung vor.

zu 14 Verschiedenes

Silke Haß möchte wissen, wann der nächste Termin „Masterplan Wohnen“ statt-
findet.

Das Thema der ambulanten nächtlichen Versorgung wurde in der Pflegekonfe-
renz angesprochen. Nach Eva El Samadoni sei es sinnvoll, dass sich alle ambu-
lanten Pflegedienste zusammenschließen und ausarbeiten würden, wieviel 
Nachtpflege gewünscht sei. 
Dazu spricht Silke Haß mit der Geschäftsführung.

Maren Nitschke-Frank weist darauf hin, dass es in der Presse keinen Bericht über 
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das Beiratsjubiläum im März gab. Sie fragt, ob es einen Bericht auf der Internet-
seite des Beirates geben wird.

Tania Apenburg schlägt vor, die Ansprechpersonen für das Bauprojekt Alte Mu in 
eine Beiratssitzung einzuladen und das Projekt vorstellen zu lassen.

Dr. Rüdiger Hannig verweist auf die 2. Woche der Seelischen Gesundheit vom 
05.-10. Juni 2023. Am 10. Juni findet der MUT-LAUF statt. 

Christina Benker lobt den Internetauftritt der Stadt Kiel zur Wahl des XI. Beirates.

zu 15 Schließung der Sitzung

Der Vorsitzende, Michael Völker, schließt die Sitzung des Beirates um 17:50 Uhr.

Michael Völker Maria Rudolph
Vorsitz Protokollführung


